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2 DIE WELT LETZTE WOCHE DER KLARE BLICK

Die Fronten im Laos-Konflikt ziehen sich über die ganze Welt
Die internationale Ausweitung des Laos-Konfliktes beherrschte
letzte Woche die Bühne der Weltpolitik. Das zerrissene Königreich

will vom Kommunismus zu einem neuen Experimentierfeld
der von Chruschtschew offiziell gutgeheissenen «begrenzten
Befreiungskriege» gebraucht werden, wogegen Kennedy entschlossen

scheint, diesen asiatischen Schauplatz (der recht unmittelbar
noch Vietnam und mittelbar Kambodscha, Thailand und Burma
einbegreift) zu einem Prüfstein für die sowjetische Aggression
oder Friedenspolitik werden zu lassen.

Kennedy hatte auf die fortge- Staatssekretär Rusk hatten
zusetzten sowjetischen Waffenlie- vor zu keinen Ergebnissen ge-
ferungen an den Pathet Lao mit führt. Unterdessen ist der ame-
der Anordnung verstärkter ame- rikanische Aussenminister nach
rikanischer Militärhilfe für die Bangkok geflogen, wo die Seato-
Regierung Boun Oum reagiert.
Grossbritannien hatte in Moskau

einen Vermittlungsvor-

Ministerkonferenz Beschlüsse
zur Lage fassen will. Bereits
hat der Südostasienrat einen

schlag erhoben, der die Einstel- Einsatzplan für die Truppen
seilung des Feuers sowie die Ein- ner Mitgliedstaaten ausgearbei-
berufung der Internationalen tet.
Ueberwachungskommission und Kennedys Sonderbeauftragter
später einer Konferenz von 14 Harryman ist mit pessimisti-
Ländern über Laos vorsah. sehen Situationsberichten über
Kennedy wollte zu Beginn die- Asien von seiner Weltreise nach
ser Woche mit Macmillan und Washington zurückgekehrt. Auf
dem sowjetischen Aussenmini- Reisen befindet sich ebenfalls
ster Gromyko über diese Punkte der exilierte frühere laotische
Besprechungen führen. Die Ver- Regierungschef Souvanna Phou-
handlungen Gromykos mit ma, der in Neu-Delhi und Kairo

seinerseits Vermittlungspläne
vorlegte. Seine Reise wird ihn
später auch nach Moskau führen,

wo der von seinen
Inspektionsreisen zurückgekehrte

Auch wo es nicht direkt um die
laotisch-asiatische Frage geht,
ist der gegenwärtige kommunistische

Kurs keineswegs auf
Verständigung ausgerichtet. In
einer Botschaft an die
gesamtafrikanische Konferenz in Kairo
brachte Chruschtschew wieder
das ganze Hassvokabular gegen
den Westen zur Anwendung.
Auch Nasser sprach heftig
gegen die «imperialistische» Politik.

Die Genfer Dreierkonferenz über
die Einstellung der Kernwaffenversuche

nahm wieder einmal
ihre Verhandlungen ohne
feststellbare Fortschritte auf.
Die Uno-Generalversammlung
kam in der Kongo-Frage nicht
weiter, da Gromyko die von ihm
verlangte Kongo-Debatte zu
nichts weiter benutzte, als zu
den üblichen Ausfällen gegen
Hammarskjöld, die Vereinigten
Staaten und den Westen.

Am Rande
In der Türkei hat Gürsel die
seit 27. Mai letzten Jahres ver- Chruschtschew eine Zentralko-
botene Tätigkeit der politischen
Parteien ab 1. April wieder
erlaubt, aber sie dürfen keine
öffentliche Propaganda machen.
In Istambul wurden in einer
nächtlichen Razzia 23 Personen
verhaftet, anscheinend alles

miteesitzung zur Bestimmung
der Laos-Taktik gehalten hat.

Abgesprungen
ist ein propagandistisch wichti-
ger Helfer Fidel Castros, der

Mitglieder der Demokratischen Radio_Kommentator José Pardo
ar el'

„ Llada. Er ersuchte Spanien um
„. „ politisches Asyl, nachdem er den
Ein sowjetisches Raumschiff, kubanischen Ministerpräsiden-das sich auf einer Umlaufbahn ten einen Verräter genanntmit Entfernungen von 178 bis hatte. In Havanna ist die Neuig-
247 Kilometern von der Erde
befunden hatte, konnte am glei-

keit Tagesgespräch geworden.
In Havanna und auf der übrigen

chen Tag wieder zur Landung Insel häuften sich in den letzten
gebracht werden und führte ei- Tagen Sprengstoffanschläge. Die
nen Hund heil auf die Erde zu- Regierung liess in aUer Oeffent-
rück.

Kurz vor seiner Rückkehr nach

lichkeit zu einer grossen Spitzelaktion

auffordern, von der man
sich eine abschreckende Wir-

Moskau erklarte Chruschtschew kung verSpricht. Die «Landes-
in einer Rede in Alma Ata: «Wir direktion des Revolutionsverwerden

glücklich sein, wenn wir teidigungskomitees», wie sich
den Kommunismus auf der gan
zen Welt aufgebaut haben wer

der Sicherheitsdienst nennt, gab
die Bildung eines Wachsam-

den, wenn auf unserem ganzen keitssystems bekannt, das in je-
Planeten die Fahne des Korn- dem Wohnbiock, in jeder Ar-
munismus in einer weltweiten beitswerkstätte seine «Freunde
kommunistischen Gesellschaft der Revolution» haben werde.
wehen wird.

^
Eine bessere offizielle Bescheinigung

ihrer Stärke hätte sich
Brasilien hat diplomatische Be- dje Opposition kaum wünschen
Ziehungen zu Ungarn, Rumänien können
und Bulgarien aufgenommen. In New York liegs der frühere

„ Ministerpräsident Manuel An-Die belgischen Pralamentswah- tonio de Va auf dessen
len brachten der chnstlich-so- Führerschaft sich mehrere (aberzialen Regierungspartei emp- nicht ^ Reinigungen der
fmdhehe Verluste, von denen Exilkubaner geeinigt haben, an
vor allem die kleineren Par- einer PresSekonferenz wissen,
teien, darunter die Kommuni- Kuba erhalte täglich neue Kon_
sten, profitierten. tingente seiner Kräfte gegen das

Eedaktionsschluss: 27. März 1961. Regime.

Angolas Revolte
Bestätigt hat sich letzte Woche,
dass entgegen den portugiesischen

Angaben die Unruhen in
Angola keineswegs nur aus dem
Kongo importiert waren, und
dass sie ernsthafter und
vielleicht bald entscheidender Natur

sind. Die in den Wirtschaftsverbänden

zusammengeschlossenen
weissen Siedler forderten

von Salazar die Proklamierung
des Notzustandes und sprachen
von der «verzweifelten Lage».

In Léopoldville gab der
Nationalistenführer Holden Roberto,
Präsident der «Volksunion von
Angola», bekannt, seine Bewegung

verfüge über mehr als
40 000 Anhänger.

Georghius 2. Amt
Wie die SBZ hat auch Rumänien
als höchste Landesbehörde einen
Staatsrat gebildet, der aus 17
Personen besteht. Nach ostzonalem

Vorbild steht. der neuen
Körperschaft der Erste
Parteisekretär Georghiu vor, was an
seiner faktischen Schlüsselstellung

nichts ändert, die er ohnehin

schon hatte.
Im Zusammenhang damit gab es
in der rumänischen Sesselverteilung

einige weitere Wechsel.
Ministerpräsident Stoika wurde
Zweiter Parteisekretär. Sein
Nachfolger als Regierungschef
ist Georg Maurer, bisher Präsident

der Nationalversammlung,
die ihrerseits als neuen Vorsitzenden

Stefan Voitec, kandidierendes

Politbüro-Mitglied
erhielt. Zum neuen Aussenminister
anstelle von Avram Buanciu,
der als einer der drei Vizepräsidenten

im Staatsrat figuriert,
wurde Cornel Manescu, bisher
Botschafter in Ungarn, bestimmt.

Koreanische Gärung
Die Spannungen in Südkorea
scheinen sich immer deutlicher
zu Unruhen auszuweiten.
Regierungsfeindliche Kundgebungen
fanden wieder in Taegu, ferner

auch in Söul und Pusan
statt. Dem Ministerpräsidenten
Tschang Myon ist von Präsident

Yun Posun die Bildung
einer Koalitionsregierung nahegelegt

worden. Aber Tschang will
— frei nach dem auf die Dauer
nicht geratenen Rezept Rhee —
die Krise allein mit Hilfe seiner
Demokratischen Partei lösen.

Hoffnung auf Evian
Die Vorbereitungen zu den
französisch-algerischen Verhandlungen

in Evian, zu deren Zustandekommen

die Schweiz vermittelte,
sind zwar naturgemäss schwierig,

doch scheint der
Verständigungswille nach wie vor zu
bestehen. Laut informierten Kreisen

wird Paris seinen Anspruch
auf die ölreiehe Sahara nicht in
unbedingter Form durchsetzen
wollen, was eine beachtliche
Konzession darstellen würde. De
Gaulle sehe eine Internationali-
sierung der Sahara vor, deren
Bodenschätze gemeinsam von
Frankreich und den afrikanischen

Grenzstaaten ausgebeutet
würden.

Absage an Frondizi
In Argentinien ist der Armee-
Oberbefehlshaber, General To-
ranzo, zurückgetreten, nachdem
schon längere Zeit zwischen ihm
und Präsident Frondizi
Spannungen geherrscht hatten.
Bereits 1959 hatte der Staatschef
den General abgesetzt, musste
ihn aber dann auf Druck des
Offizierskorps wieder einsetzen.
Reaktionen in argentinischen
Militärkreisen könnten auch
nach diesem Wechsel erfolgen.
Frondizi war seinem
Oberbefehlshaber anscheinend zu wenig

antiperonistiseh.
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